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— 7 -
zu Zeit Wickel mit rohen Zwiebeln im Nacken zu machen.
Zur Anregung der Lebertätigkeit erhielt sie Chelidonium
und Podophyllum, für die Niere und Blase das Solidago
und zur allgemeinen Stärkung das Alpenkräutermalz.
Schon gegen Ende April erhielt ich einen Brief, dass es

ihr besser gehe, und am 27. April sandte ich ihr die glei-
chen Mittel nochmals, zugleich noch ein Kalkpräparat
(Kalcium-Komplex) und Biocarottin zur weiteren An-
regung der Lebertätigkeit und als Mittel für das Ohr, ich
möchte fast sagen, als einziges, einigermassen spezifisches
Mittel Plantago-Frischpflanzenextrakt, wovon die Patien-
tin jeweils morgens und abends 10 Tropfen in etwas war-
mem Wasser einnehmen musste. Am 17. September erhielt
ich nun folgenden Brief:

«Will Ihnen auch wieder einmal schreiben, und zwar
eine Freude. Ich höre seit einiger Zeit viel besser. Wenn
ich beim Schüttstein bin und das Wasser aus dem Hah-
nen in das Becken* strömt, höre ich es rauschen, nur wenn
wir beieinander sitzen, so kann ich das Beden noch nicht
verstehen. Ich glaube ganz sicher, dass mein Gehör wie-
der ganz gut kommt, doch ich muss Geduld haben. Sonst
geht es mir gut, ich habe nichts zu klagen. Auf alle Fälle
habe ich es Ihnen zu verdanken, dass mein Gehör so weit
gut ist, und ich sage Ihnen «Vergelts Gott!».

Frau L. W.»
Damit will ich nicht sagen, dass nun jedes Gehörleiden

so geheilt werden kann, wie z. B. Ottosklerose und der-
artige Leiden, aber sicherlich habe ich hier einen Fall aus
vielen herausgegriffen, der zeigt, wie eine Verbesserung
der Organfunktionen und eine Allgemeinbehandlung mit
natürlichen Heilmitteln auf irgend ein Organ, sei es das
Gehör, seien es die Augen oder sonst ein Sinnesorgan,
regenerierend und somit heilend wirken, indem der Kör-
per die Möglichkeit bekommt, eine Störung zu vermindern
oder zu beheben.

Interessante Beurteilung eines Arztes
Ein Patient aus dem Kanton Zürich war hier zur Kur

und erhielt eine Baunscheidt-Ableitung. Nun wurde er zum
Auskurieren und zur Erholung in den Tessin geschickt.
Der dort arbeitende Chefarzt fragte den Patienten, was für
Narben er da auf seiner Brust habe, die Ueberbleibsel der
Baunscheidt-Kur, die erst nach einigen Monaten ganz ver-
schwinden. Nun schreibt der Patient wie folgt:

Ic/i eWAä'He f/m diese SacFe seine Aniwori
/iei ersianniic&erweise posiiiv uns. Fr supie: «Gepen
das fcann man nic/iis sapen, im Gepenfeii, ic/i /inde
das se/^r rerniin/iip nnd angrebrac/d», nnd er rersiand
mic/i firni, dass icü den Aersien darcfopebranni bin.
7cL sagde naiürücF nic/d sn rieb denn man mnss be-
fcanndicü sefor rorsic/digr sein, was 'man sagd, nnd
naiüriicfo besonders im Gespräc/t wii Medizinern.

Meine Ferren sind ersianniicfo ersfarAd dnrc/i die
ScMssiersaize. Manc/rmai scbiessi mir das fdni nocF
in den Fop/, doc/i nic/id meFr wie bei einer Wadnngr.
Mii eiwas Beiüadonna isi die Facb-e so/ori wieder in
Grdnnngr grebracbi. Das isf ein ric/digres Wwnc/ermiFei!.

Herr G. in F.

Müdigkeit und Gedächtnisschwäche

«Zürich, den I.Oktober 1946.

«Teile Ihnen mit, dass, seit ich Phosphorus D 4 ver-
wende, die Müdigkeit fast ganz behoben ist. Da ich mich
in den nächsten Wochen etwas weiterbilden möchte, mich
aber mein Gedächtnis öfters im Stiche lässt, so möchten
Sie mir darüber Näheres mitteilen ...»

F. F. in Znricfe»

Dieser Patient erhielt gegen die Gedächnisschwäche noch
Acidum picrinicum, das in Verbindung mit Phosphorus D 4
sehr gut wirkt und auch auf die Nerven einen beruhigen-
den Einfluss hat.

Eine niederträchtige Entstellung
einer Behandlung

wurde von J, Brendel in der Dezember-Nummer der «Naturheil-
künde» veröffentlicht. Da die «Gesundheits-Nachrichten» schon
zum Druck fertig sind, kann ich darauf nicht mehr eingehend
antworten. Ich werde dies jedoch in der Januar-Nummer nach-
holen. Hoffentlich ist bis dann die von ihm angesagte gericht-
liehe Erledigung bereits im Gange. Ueber die Hintergründe und
den wahren Sachverhalt werde ich auf Grund der vorhandenen
Korrespondenz eine Erklärung abgeben, ohne auf den primitiven
Ton einzugehen, der wohl dem Geist des Schreibers entsprechen
mag, der «Naturheilkunde» aber nicht das beste Zeugnis aus-
stellt. — Alles weitere in der Januar-Nummer!

A. VOGEL - TEUFEN

Wichtige Mitteilungen
Ab 1. Januar

müssen wir leider eine Neuerung einführen. Wie überall, haben auch
wir immer noch Mangel an tüchtigen Hilfskräften. Hunderte von
Briefen und Heilmittelpakete gehen monatlich aus unserem Labo-
ratorium und alle Fakturen müssen buchhalterisch verarbeitet, ein-
geschrieben und nach der Einzahlung wieder ausgebucht werden,
Zudem gibt es einen Teil Patienten, die ihre Rechnung verlieren,,
und das Einzahlen vergessen. Die Kontrolle dieser vielen Sendun-
gen ergibt eine grosse Arbeit, die uns viel Zeit wegnimmt, statt dass
solche der eingehenden Post und den Anfragen zur Verfügung ge-
stellt werden könnte. Damit ich nun für den Dienst am Kranken
mehr Zeit und Hilfskräfte zur Verfügung habe, werde ich ab
1. Januar alle Sendungen per Nachnahme spedieren. Ich bitte meine
alten Freunde und alle Patienten, mir deshalb nicht böse zu sein,
denn es ist gewiss weder Misstrauen, noch sonst ein Beweggrund,
der mich dazu greifen lässt, sondern nur die Notwendigkeit, um
Zeit und Arbeitskräfte für wichtigere Aufgaben frei zu bekommen,
Zehn Jahre lang habe ich nun fast ausschliesslich allen Patienten
sämtliche Lieferungen ohne Nachnahme geschickt, es sei denn, dass

Nachnahmesendung ausdrücklich verlangt worden ist. Jedem Kran-
ken wurden Mittel geschickt, ohne dass ich mich nach ihm erkun-
digt hätte. Allen habe ich das Vertrauen geschenkt, und ich muss
zugeben, der grösste Teil war dieses Vertrauens auch würdig. Et-
liehe haben dieses Vertrauen wohl missbraucht, jedoch geschieht
die Aenderung absolut nicht um deretwillen, sondern lediglich, um
die erwähnte Erleichterung zu erzielen. Wer eine Auskunft haben
möchte ohne Mittel zu erhalten, möge dies in Zukunft ausdrücklich
bemerken. Wer nichts weiteres in seiner Anfrage erwähnt, wird
die Mittel per Nachnahme zugleich mit der Auskunft zugestellt,
erhalten. Auf diese Weise kann dem Patienten schnell geholfen
werden, und wir müssen nicht zweimal schreiben. Ich hoffe, mit
dieser Aenderung in meinen Versandprinzipien volles Verständnis
zu finden und zwar sowohl bei den Patienten und meinen Freun-
den, als auch bei den Wiederverkäufern, vor allem den Reform-
hausinhabern, die etliche von meinen Produkten im Geschäfte füh-
ren. Eine diesbezügliche Einsicht werde ich sehr zu schätzen wissen.

A. VOGEL, Naturarzt, TEUFEN

Die grüne Farbe
ist wohltuend für unsere Augen. Grünlichtbestrahlungen wirken
milde und gut bei Entzündungen aller Art, Haben Sie nicht auch
schon bei Augenentzündungen, die Sie sich zugezogen haben, wenn
Sie auf Gletscher- und Frühlings-Skitouren die Schneebrille ver-
gessen haben, beobachtet, wie der Schmerz sofort nachlässt, wenn
Sie ins Tal fahren und wieder ins Grüne schauen können?

Auch unser Einzahlungsschein, den wir Ihnen mit der November-
Nummer beigelegt haben, ist grün. Auch für den Verlag haben die
ausgefüllten, grünen Zettelchen eine gute Wirkung, denn damit
können das Papier, der Buchdrucker und die Post bezahlt werden.
Viele der Leser haben sich ihrer schon bedient. Alle anderen, die
noch nicht dazu gekommen sind, möchten uns dieses leider immer
noch notwendige Neujahrsgrüsschen ebenfalls einsenden, Franken
3.80 für die vielen Ratschläge das ganze Jahr hindurch ist sicher-
lieh sehr bescheiden. Wer im September oder Oktober oder gar
vorher schon für 1947 einbezahlt hat, möge nicht denken, seine
Zahlung sei nicht eingegangen, weil er trotzdem noch ein grünes
Zettelchen in der November-Nummer vorfand. Dieses Zettelchen



wurde eben allen Abonnenten beigelegt. Vielleicht veranlasst der
zweite Einzahlungsschein den einen oder andern Leser dazu, sei-
nem Freunde als Neujahrsgeschenk ein Abonnement der «Gesund-
heits-Nachrichten» zu verschaffen. Wer also nicht einbezahlt hat,
möchte uns doch die grosse Arbeit erleichtern, die der Versand
der Nachnahmekarten mit sich bringt. Sollten Sie wirklich keine
Gelegenheit haben zur Post zu kommen, dann lassen Sie bitte unsere
Einzugskarte, die wir Ihnen im Laufe des Monats Januar zustellen,
nicht zurückgehen.

Das wäre einer unserer Neujahrswünsche!

DER VERLAG

Wir danken
Oft erhalte ich Briefe von geheilten Patienten, die uns über ihr

schlechtes Gewissen berichten, weil sie mir für die prompte Hilfe
meiner Naturmittel nicht gedankt haben. Trotzdem mich die vielen
Briefe, die mir über den Erfolg der Mittel Bericht geben, freuen,
bin ich gar nicht darauf eingestellt, dass man mir extra dankt.
Wenn Patienten nicht mehr schreiben, dann rechne ich damit, dass
ihnen geholfen worden sei, denn man braucht den Arzt, wenn man
krank ist. In gesunden Tagen aber muss man seine Zeit und Kraft
für seine Pflichten, für Beruf, Ausbildung und Familie verwenden.
Gleichwohl ist es schön, wenn man dankbar ist, und da möchte
ich allen Freunden der Naturheilmethode mit einem speziellen Rate
dienen. Sag es Deinen Freunden, wenn Du geheilt worden bist,
Gib unter Arbeitskollegen, Freunden und Bekannten all die Rat-
schlage weiter, die Dir geholfen haben! Wie wenig braucht es
manchmal, um einem leidenden Menschen zu helfen! Oft erhalte
ich Zuschriften gereifter Menschen, die zwischen den Zeilen die
Klage enthalten: «Ach, wenn ich nur schon früher von dieser natür-
liehen Lebens- und Heilweise gehört hätte, manches in meinem
Leben wäre leichter gewesen!» Auch wenn wir oft ausgelacht und
abgewiesen werden, dürfen wir uns nicht entmutigen lassen. Die
Menschen, die keine Wertschätzung für die Naturheilkunde besitzen,
glauben solche nicht nötig zu haben. Vielleicht erinnern sie sich
später wieder an unsere Ratschläge, eventl. dann, wenn sie ihre
vermeintlich so unerschütterliche Gesundheit ganz oder teilweise
eingebüsst haben. Geht es uns in anderen Dingen nicht auch so?
Wir schätzen selbstverständliche Besitztümmer und Werte erst
recht, wenn wir sie verloren haben. Warum wollen wir demnach
ungeduldig sein mit unserem Freunde und Mitmenschen, wenn er
unsere Ansicht nicht ohne weiteres teilen kann? Alles hat seine
Zeit, auch die geistigen Früchte benötigen Zeit zur Entwicklung,
bevor sie schliesslich das Reifestadium erreicht haben. Wie oft ist
Geduld neben allem noch das einzig fehlende Glied in der Kette
der biologischen Voraussetzungen zur Heilung eines kranken Men-
sehen! Geduld müssen meine Patienten ja auch oft mit mir haben,
wenn ich nicht immer sofort antworten kann. Für diese Geduld
und Nachsicht möchte ich an dieser Stelle auch allen Patienten
und Fragestellern herzlich danken. Alle möchten versichert sein,
dass es mir und meinen tapferen Hilfskräften nicht am Willen fehlt,
alles prompt zu erledigen. Die jedoch, je nach der Jahreszeit, zeit-
weise sehr stark anschwellende Flut von Arbeit, übersteigt manch-
mal unsere Schultern, und dann heisst es schwimmen, wenn man
in den Pflichten nicht ertrinken will! Wir hoffen im neuen Jahre
unseren Pflichten noch besser und prompter nachkommen zu kön-
nen. Helft alle mit, indem ihr die in den «Gesundheits-Nachrichten»
gebotenen Ratschläge befolgt und somit wenig oder gar nichts mit
Krankheiten zu tun habt, damit wir unsere Zeit und Kraft all den
neuen Interessenten der Naturheilkunde zur Verfügung stellen kön-
nen. Damit möchte ich meine alten Freunde ja nicht etwa im
Stiche lassen, jedoch freue ich mich immer, wenn man mit der Zeit
reift im Verstehen und der Anwendung naturgemässer Hilfsmittel
und sich in den kleineren, gesundheitlichen Unebenheiten des Le-
bens selbst helfen kann.

Dankbar wollen wir für alles sein, so auch für jede Hilfe, die
wir in diesem vergangenen Jahre erfahren durften. Unser Dank
gelte jedoch in erster Linie weder den guten Mitteln der Natur-
apotheke, noch den Menschen, die sie vermittelten, sondern dem
grossen Künstler und Entwerfer dieser wunderbaren Gesetzmässig-
keit, dem Schöpfer.

Redaktionelle Mitarbeiter:
Herr Willy Beyeler, Dr. der Chiropraktik
Herr Franz Duss, Masseur und Bademeister

Herr Knickeberg, Orthopäde

Verantwortlicher Redaktor: A.Vogel, Teufen
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wende man sich an den Hersteller:
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